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Nein, me! Lehre» wir daruur von jedem der wenigen Lieder, die wir einüben,

zuerst den Sinn der Worte recht kennen lehren wir, diesen den rechten Ausdruck

geben durch die Melodie ; lehren wir, die Töne frei, ungezwungen, hell und deutlich

aus der Brust strömen zu lassen; üben wir die Lieder so, bis sie den Kindern zum

Eigenthum geworden, so daß sie bei jeder Gelegenheit gesungen werden können,

entweder um die Freude und Traurigkeir auszudrücken, oder durch sie ihr und anderer

Herz zu erfreuen: dann darf es auch da he.ßen: .Gesang ist Gottes Gabe, Gesang

erfreut das Herz," Aber freilich, dazu braucht es ziemlich viel, und mangelt es

wohl manchem Lehrer au Fähigkeit und besonders an romanischen Orten auch an

passenden Liedern, Es wäre daher sehr wünschenswerth, wenn auf irgend eine Weise

dem Mangel an romanischen Liedern abgeholfen würde.

Dies sind die Bemerkungen, zu denen der Schulbesuch in R mich veranlaßt

hat. Mögen sie in rechtem Sinne aufgefaßt werden und gute Früchte tragen.
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Graubünden. In Folge der in der Bundesversammlung stattgefundenen

Anregung bezüglich Organisation des Landsturmes, ist auch in Chur, am 5, Aug.,
Laudsturmmusterung gewesen. Ergebniß 453 Wehrfähige, wovon 1 l 1 weniger als
26 Jahre, 336 über 44 Jahre zählen. Bevölkerung von Chur: 1736 Bürger,
3653 Niedergelassene, 1982 Aufeulhalter, zusammen 7331 Einwohner. — Die
Forstschule des Polytechnikums hat uuscrm Kanton eine» Besuch abgestattet und
wird dabei manchen Wald gesehen habe», wie er nicht sein sollte. — Am 2V.

starb in Schiers Hr. Pfr Fr Wilhelm, Verfasser der bekannten Schrift über die

theologischen Streitfragen der Gegenwart, — Am 26. hatte die Bürgerversamm-
lung von Chur über mehrere stadträthliche Vorschläge bezüglich Reorganisation des

Gemkindewcscns abzustimmen. Die an sich sehr bescheidenen Vorschläge zur
Erleichterung des Bürgereinkaufs, Gewährung von Stimmrccht an die Niedergelassenen

w. fanden keine Gnade Möge man sich noch eine Weile freuen an der

theuren bürgerlichen Alleinherrschaft; dafür, daß sie nicht ewig währe, ist hinlänglich
gesorgt, — In Disentis ist der seltene Fall vorgekommen, daß ein neues Haus
vollständig einstürzte. — Der Erziehungsrath hat die neugeschaffenen Lehrstellen

an der Kantonsschule durch die Wahl der Herren Obrecht von Bern und
Rudolph von Solothurn beseht. Neueingetretene Kantonsschülcr: N3

Schweiz. In Folge der friedlichen Aussichten konnte der Bundcsrath
Anfangs des Monats mit der Entlassung der aufgebotenen Truppe» beginnen. Bis
Mitte Monats war so ziemlich alles daheim. Im Allgemeinen hört man von gegen-
seitiger, vollständiger Zufriedenheit der Truppen mit den Qnartiergebern und
umgekehrt. — Die Cholera macht in Deutschland und in Frankreich bedeutende

Fortschritte; daher beginnt man in einzelnen Kantonen Vorsichtsmaßregeln zu treffen.

— Die Witterung war in diesem Monat fast ausnahmslos regnerisch und
mitunter sehr kühl: miederholt hat es auch aus den Höhen angeschneit. Dies brachte

großen Schaden durch Verminderung der Fremdenfreguenz und des Gedeihens

der Früchte. -— Architekt Wafer vo Zürich vermachte der Pfrundausto.lt 25 666



Fr., dem Waisenhaus 25,00? Fr und der Stadt zu ihrer einstigen Verschöne-

rung 50,000 Fr. unter der Bedingung, daß die ersten beiden Summen 50 Jahre
lang, die letzte aber 15V Jahre lang kapiialisirt werden. Nach dieser Frist wird
die Erbschaft der Stadt 17 bis 18 Millionen Franken beiragen.

Ausland. Aus dem Waffenstillstand ist, wie vorauszusehen war, der Friede

geworden; vorher aber mußten die Süddeutschen, insbesondere die Baiern, die

preußische Ruthe schwer empfinden. Das Ergebniß des Krieges ist vorläufig fol-
gendes: Das Königreich Hannover, das Kurfürstenihum Hessen, das Herzogthum
Nassau und die freie Reichsstadt Frankfurt werden von Preußen anezirt. Die
andern deutschen Staaten nördlich vom Main treten in einen Bund mit Preußen,
in welchem dieses die militärische und diplomatische Führung übernimmt. Die
süddeutschen Staaten bilden für sich einen Bund, dessen Stellung zum
norddeutschen vorbehalten bleibt. Oesterreich verläßt den deutschen Bund und tritt
Venedig an Italien ab. Außerdem bezahlt es an Preußen 40,000,000 Thaler
Kriegsentschädigung, wovon 20 000,000 für Schleswig in Abrechnung kommen.

Baden, Würtemverg und Baiern zahlen ebenfalls bedeutende Entschädigungen an
Preußen, Baiern auch durch Abtretung dreier Kreise in der Gegend von Kissingen,
die von strategischer Wichtigkeit sein sollen. — Was der Kaiser Napoleon für
seine guten Dienste erhalten soll, ist noch nicht klar. Sehr wahrscheinlich hat ihm
Bismark Versprechungen gemacht, die er nach diesem Ausgange des Krieges weder

halten kann noch will. Jedenfalls scheint eine Spannung deßhalb vorhanden zu
sein, und einen Augenblick schien es, die .Kompensationsfrage' führe unmittelbar

zu einem Kriege zwischen Frankreich und Preußen. — Am 5. hat der König
von Preußen mit frommen, salbungsvollen Worten den Landtag in eigener Person

eröffnet und um eine Jndemnitätsbill für die in den letzten Jahren vorgekommenen

Vcrfassungsverlctzungen durch die Regierung nachgesucht. Darauf haben die Ab-

geordneten eine sehr zahme Adresse an den König gehorsamst erlassen, und dieser

bei Empfang derselben erklärt, die Regierung werde ein andermal genau so

verfahren, wie in den letzten Jahren, wenn die Herren Abgeordneten nicht stimmen,
wie die Regierung will :c. So wissen die Herren, woran sie sind. — Die

Legung des transatlantischen Telegraphenkabcls ist gelungen. Am 28. Juli kurfirte
die erste Depesche von Amerika nach England. — Die Kaiserin von Mexiko hat
den Heimweg nach Schloß Miramar eingeschlagen. Sie habe begonnen, das Silberzeug

iu Sicherheit zu bringen. — Am 10. brach in Antwerpen eine große Feures-
brunst aus, die hauptsächlich durch Petroleum genährt wurde.
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